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wurde, in irgendeiner Hinsicht begründet sind. Ich meine 
die Verdächtigungen, als ob wir unkontrollierbarem, vom 
Osten ausgehenden Druck nachgegeben hätten, als wir 
das Vereinigungswerk der deutschen Arbeiterschaft be­
trieben. Wir lehnen den Antibolschewismus deshalb ab, 
weil er für Deutschland politischer Wahnwitz ist. (Sehr 
richtig! und lebhafter Beifall.) Diese Ablehnung ist weit 
davon entfernt, innere Bindungen an fremde Einflüsse 
zu verraten oder zu stiften. Wenn jedoch der sozialistische 
Staat im Osten dem sozialistischen Einigungswerk in 
Deutschland größeres Interesse und größere Anteilnahme 
entgegenbringt als manche anderen Mächte, so finden wir 
als Sozialisten das durchaus begreiflich und verständlich. 
(Langanhalfender, frenetischer Beifall.) Wir fühlen uns 
durch deutsche Interessen, durch deutsche Gesichtspunkte 
in unserer Politik bestimmt und gelenkt. Heiß schlagen 
unsere Herzen für Deutschlands Schicksal und Deutsch­
lands Zukunft. Die Freundschaft, die wir mit den Völkern 
der mächtigen Sowjetunion erhalten möchten, wie übri­
gens mit allen Völkern dieser Erde, gründet sich auf die 
Erwägung, daß es Deutschland ebenso zum Heil gereichen 
wird, wie die Freundschaft mit allen anderen Völkern. 
(Erneuter lebhafter Beifall.)

Deutschlands Zusammenbruch war ent­
schieden, als Hitler das Zeichen zum kriegerischen Über­
fall auf die Sowjetunion gab. (Sehr richtig!) Diese Lehre 
sollte dem deutschen Volke für alle Zukunft genügen. 
(Starker Beifall.) Wem an Deutschlands Schicksal liegt, 
der muß darauf bedacht sein, daß künftighin Deutsch­
land in unzerstörbarem Frieden und unverbrüchlicher 
Freundschaft mit dem sowjetischen Volke leben muß. 
(Beifall.)

Am 29. März 1946 hat der Alliierte Kon­
trollrat den Plan für Reparationen und den Nachkriegs­
stand der deutschen Wirtschaft entsprechend den Beschlüs­
sen derBerliner Konferenz veröffentlicht. Der Plan ist ein 
Dokument von allergrößter Bedeutung für uns. Mit tie-


